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Danzig, Paradies gaſſe 32. 

Die Geduld zu Ende! 
Die Ernennung des deutſchnational gerichteten 

Dr. Dolle zum Polizeipräſidenten von Danzig hat 
einen Sturm der Eutrüſtung in Arbeiterkreiſen 
ausgelöſt. Geſtern nachmittag haben unmittelbar 
Kacheinander zwei Bertranenskörperſchaſten der 
Arbeiterſchaft zu dieſer Brüskierung des werk⸗ 
tätigen Bolkes der Staßt Danzis Stelung genom⸗ 
Men. Der Vollzugsausſchuß nabm einſtimmig dieſe 
ů ießung an⸗ 

„Der Vollzugsausſchuß proteſtiert energiſch 
gegen die von der Regierung bei der Befetzung 
Dre Berwaltungsvoſten in Weſtpreußen geübte 

raxig. 

Egens cus weih, Süßtun⸗ 05 bei * dem! Von⸗ 
Fül! gaahme mi em Voll⸗ 

zugsausſchuß oder anderen Vertretungen der 
Bolesmehrheit erfolgte, iſt die Beſesung wich⸗ 
tiger Verwaltungspoſten vorgenommen. Beſon⸗ 
dere Entrüſtung erregt aber darüber hinaus 
die Tatſache, daß an Stelle der beſonders für 
Weſtpreußen dringend notwendigen Demokra⸗ 
tiſterung der Berwaltung die Poſten durch reak⸗ 
tibnäre Beamte beſetzt werden. Der Ballzugs⸗ 
ansſchnt rerurteill auf das ſchärkſte Deſes 
Verfahren ind verlangt, daß ſofart eine Aende⸗ 
Euß in ber Art der Beſetzung erſolgt. Da die 
Beſetung des Polizeipräſidentenpoſtens durch 
einen reaktionären Beamten ſtarke Beunruhi⸗ 
gung bervorgerufen hat, verlangt der Vollzugs⸗ 
gnsſchus, daß nuverzüglich eine anbere Be⸗ 
ſeszaua Diefes Amtes in Uebereinſtimmung mii 
tom erfolgt“ 
Eine Bertranensmängerverſammlung unſerer 

Partei, dle geſtern in Anweſenheit des Geuoſſen 
3 fowie des Landesverfammlungsabgeordneten 

'oflen Wende taute, nahm nach einer Debatte, 
in der die einmütige Entrüſtung aller Teilnehmer 
Kant und deutlich zum Ansdruck kam, einſtimmig 
eine Entſchkießung an, die dieſen Wortlaut har: 

Die Bertrauenslente und der Vorſtand des 
Sosgialdemokratiſchen Bereins Danzig erbeben 
euiſchiedenen Proteſt gegen die Art der Neube⸗ 
ſetzung vakant gewordener einflußreicher, 
öffentlicher Aemter in Danzig vhne Berückſich⸗ 
tiguna der am weitaus ſtärkſten Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Bartet. Dir Vertrauensleute proteſßtieren 
geßen dieſe Brüskierung auf das entſchiedenſte, 
num jo mehr, weil in Weßpreußen keine Ge⸗ 
meindewahlen ſtottgefunden haben und der So⸗ 
sialdemufrafie bamit bir Möglichteit gencmmen 
iſt, einen ihrer Stärke entſprechenden Einfluß 
weniaſtenz in den ctommunen anszuüben. 
Durch die Kichtßerückfichtigung diefer Tatſache 
und die Berufung von Vertretern des alten 
Regimes in wichtige Regierungsſtellen wird ge⸗ 
rade die in Beßpreutzen ſo dringend notwen⸗ 
dige Demokratiſterung der Verwaltungsksrver⸗ 
ſchakten Bintertrieben. Die Bertrauensleute 
verlangen von den Mitgliedern der ſozialbe⸗ 
molratiſcher. Launbtagsfraktion, e Ser 

nudes Gan⸗ niſter Heine auf ſein parteiſthä 
untersri, mact . und ihm die Forde 

rung unterbreiten. die Berufung des Dr. Dolle 
zum VoltgetRräſtben lofort rückgängia zu 
Wachen. A Fwüle der Scrmeigernnn beßält ſich 
dir Danziger rganiſation weitere Maßxah⸗ 
men Ser. 
Die Eutſchließgrna iß nicht nur dem Oberpröfi⸗ 

zenten und der werprenßiſchen ſoszialdemokrati⸗ 
ſchen Landtagsfrakrion übergeken worden. Sie 
wurde auch ſofort derr Danziger Bertreter auf dem 
Parteitag telegraphiſch Fugeſtellt. Der Vollszugs⸗ 
gusſchuß bat weite: beichloffen, den Gen. Nagroski 
und Herrn Plettner alech lin und Weimar zu 
ſchicken. um mit den Gen ne zau verhandeln. 
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Verwaltung Weſrpreus mit rinem Schlag⸗ 
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Organ für die werktätige Vevölkerung der Vr 

Regierung, obwoßl alle Welt weiß, daß Jor in 
einer Koalitionsregiermng ſitzt. 

Genoſſe Heine, ſo ſchadet Idre furiſtiſche Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, die dem Laien nicht über den 
Weg traut, letzten Endes der Partei. Greifen Sie zu 
und jagen Sie die weſtpreußiſche reaktionäre 
Kliqaue zum Teufel! 

Nichts gewußt? 
Die „Freiheit“ erklärt zu den Verhandlungen 

Bartßs mit den Führern der Regieruugstrunven. 
die Parteileitung habe nichts davon gewußt. Barth 
gibt offen zu, daßs Noske die Wahrheit geſagt habe. 
Daß die Parteileitung von alledem nichts gewußt 
baben ſoll, ericheint uns ausgeſchloßen, zumal die 
„B. Z.“ behauytet, daß auch andere Füßrer der U. 
S. P. darunter Dr. Breitſcheid, mit Generalen 
verhandelt Hätten. Auch an die Reichswehr ſei 
man herangetreten. Die „B. Z.“ teilt zu der Ange⸗ 
legenheit mit: 

Die Fübrer der Unabhängigen, die ſei: einiger 
Zeit wieder über ſehr reiche Geldmittel für ihre 
Agitation verfügen, bemühten ſich zuerſt, einzelne 
Freikorvs zu kanſen. Als dies keinen Erfolg batte, 
wendeten ſie lich an die fährenden Generale. Die 
unabhängigen Fübrer ſtellten die Frage, oß die 
Freiwiliigentruppen bereit ſeien, in dem Falle. das 
die Unabhängigen die gegenwärtige Regierung 
ttärzen und felbit aur Macht gelangen, ſich neu⸗ 
tral zu verhalten und dann ſich einer neuen, aus 
Unabtgängigen gebildeten Regierung szur Verjü⸗ 
gung zu ſtellen. Auf dieſe Frage haben die von den 
Unabhängigen ins BVertrauen gezogenen Militärs 
zunächſt keine beſtimmte Antwort gegeben, ſon⸗ 
dern verlangt, das ihaen alle in Ausſiht geſtellten 
Zuſicherungen ſchriftlich gegeben würden. Das 
baben die Unaßhängigen vorſichtigerweiſe abge⸗ 
lebnt. Sie ſin aber während der letzten Wochen 
immer wieder an die führenden Offiziere der 
Preikorps mit dem gleichen Angebot herangetreten, 
da der Siura des Kabinetts Scheidemann nur nock 

D: Lern Tag: 2. Dt- zZon Mest:e⸗: eine Frege sas Tages ſict. Die s3n Nöstt er⸗ 
ühnte Unterhaltung mit dem Führer der Garde⸗ 

ichügen, Generalleutnant Hoffmannu, war le⸗ 
distich die lezte einer ganzen Reihe von Be⸗ 
ſprechungen fowohl mit Gencralleutnant Hoff⸗ 
mann als auch wit anberen Generalen 

AIaentig LSriat Alldeutſche Vatrioten. 
Sehr an den Fuchs mit den lauren Trauben er⸗ 

innert Herr Heinrich Claaß, der Vorſisende 
des Aldentſchen Verbandes, in ſeiner Ffingü⸗ 

  

  

des 
betrachtung, die er in den „Alldeutſchen Blättern“ 
anſtellt. Nachdem Herr Claaß vier Fahre lang vom 
deutichen Zerſchmetterungsſieg gefungen bat, findet 
er plöstich die Niederlage, die Deutſchland erlitten 
hat. febr nöslichund gut. Er ſchreibt: 

Heute fragen wir: was wäre geſchehen, wenn 
dreſes ielbe Bolk der Heimat, das 
unſer wunderbares Heer ſich opiern lieb, ge⸗ 
ſiegt hätte! Bas wäre geſchehen, wenn dies 
Volk. das einem Beibmann Hollweg 
kolgte. Marx von Baden und Solt 
ertzug, das beute noch Scheidemaun und 
Erzderger nachläukt, das ſich unter jüädi⸗ 
ſche Vormundſchaft geſtellt hat und die 
echten Helden dieles Krieges beichimpfen läßt —: 
was märe geichehen, wenn dieſes ſelbe Volk den 
Endſieg gewonnen bäste! 

Wie ware es grworden, wenn dieſem Volk non 
Schiebern, Hehlern, Wuchcrern der Sieg, deßen 
es numürdig war. in den Schoß gefallen wäre! 

So enttetzlich das heute iſt — wem graut nicht 
vor dem. was der für die Heimat nuverdiente 
Siea unſerm Volke gebracht bätte! 
Das bedeutet: Nackdem Deutichlan? republi⸗ 

kantich geworden iſten⸗ 
üten der Alldenticer losgeiagt bat, 

ihm die Claaßz und Geuofſen vom 
ganzen Herzen und miteodlker Schaden⸗ 
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Gürung in Clalien. 
Nach dem „Giornate d'Itetin“ bat ſich die voli⸗ 

tiiche Lage derart zugeſpist, daß eine Riniſter⸗ 
kSrife t ausgeichloßen erſcheint. SQ raih 
jeine Rückkehr na Rom beſchleunigen und wird 
vuntag in der Hauptſtedt zurückerwartet. In 
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eingeſetzt und ſich beſonders über Mailand, Bo⸗ 
logna und Genua ausgedehnt. In Savena und 
Lucca ſtreiken die Telephonangeſtellten. Der Be⸗ 
megung haben ſich teilweiſe auch die höheren Be. 
amten angeſchloſſen. Weiter droht ein Streik 
des Perfonals der Poſtagenturen. Aus dem ganzen 
Lande wird eine Verſchérkung der Loge gemeldet. 
Nach dem „Avanti“ iſt man vom Generalßtreik 
nicht mehr weit entfernt. 

Beſonders ſchwer ſcheinen die Zuſtände in Se⸗ 
rona zu ſein, da die Zenſur alle Berichte aus 
der Stadt unterdrückt. In Bareſe kam es zum 
Straßenkampf. in Mailaud ſtreiken ſämtliche 
Metallarbeiter; die Arbeiter der großen Näder⸗ 
werke, die 7000 Leute beichäftigen. ſind bereits in 
den Ausſtand getreten. 

Die Antwort. 
Haag 12. Inni. Ans Paxis wird gewelde:: 

Man va e damit, daß die Antwort der alli 
ierten und aſloziterten Regiernagen morſen 
überreicht werden wird. 
Das Wolfſſche Telegrapheubureau veröffentlich: 

folgenden Pariſer diplomatiſchen Lagebericht: 
Die Modalitäten der Zulaftung Deutichlaads in 

den Bölkerbund wurden nicht beſtimmt. Die fran⸗ 
zöſiſchen Delegierten werden Einwürfe vorbrin⸗ 
gen, die ſich dem unverzüglichen oder befriſteten 
Sintreten Deutſchlands in den Bölkerbund wider⸗ 

ſetzen. Sobald Deutſchland Mitglied des Bundes 
ſein wird, wird es die gleichen wirtſchaftlichen 
Vorteile bezüglich der Robſtofte uiw. genießen wie 
die anderen Mitglieder. Dertſchland wird eine 
Friſt von ſechs bis acht Tagen erhbalten, um ſeinen 
endgültigen Beſchluß bekanntzugeben. In Dieler 
Friſt ſind die für die Kündigung des Waſtenſill⸗ 
ſtandes nötigen drei Tage enthalten. Wenn die 
deutiche Regierung die Unterzeichnung des Frie⸗ 
dens verweigern würde, würden die Trnppen 

  

ihren Vormarſch beginnen. 

Unbedentende Zugeßändniſſe? 
Die Londoner Dails News“ meldet aus Pa⸗ 

ris, daß die Antwort der Entente eine Volksab⸗ 
ſtimmung in Oberſchleſien eine Verkürzung des 
Bejesungszeitraumes des linksrbeiniſchen Be⸗ 
biets und die Aufnahme in den Völkerbund zugr⸗ 
ſtanden werden. 

Die Ohtgrenze. 

Haag., 12. Juni. Hollondich Nienmsbareas mel⸗ 
det aus Nem Nork: Die „Internatiopnalen News“ 
berichten, daß dieſenigen Gebiete, die ſchun 'rüher 
volniſche Abgeordnete in den Reichstag entſandt 
haben. Polen zu geſprochen werden ſollen, während 
in den anderen Bezirken eine Volksabitimmung 
geplaut iſt. Die Kommiſſfion, welche die deuiſchpol⸗ 

  

Fochs am aleichen Tage nach Ablauf der Friſt 
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Gegen die weſtpreußiſche Reaktion! 
Proteſt gegen Haller. é 

B. T. B. meldet vom 12. Juni: Eine gcanze Reihe 
höchſt beuuruhigender Melbungen über die Ber⸗ 
ichärfung der Lage an der volniſchen Demarka⸗ 
tionkélinie baben Reichsminiſter Erzberger ver⸗ 
anzaßt, heute ein Schreiben au den General Nudaat 
zu richten, den Cbef der franzäßüſchen Militär⸗ 
miſſion in Berlin, in dem er u. e ſagt: Der Reichs⸗ 
regierung iſt gender polniſcher Beſehl zur 
Kenntnis gebracht: „Armee Haller. Teile der fran⸗ 
zöfiſchen Armee, die in der Mehrsahl aus deutſchen 
nußd öſterreichiſchen kriensgefangenen Polen be⸗ 
ktehen, alſp Vandsteute des jetzigen volniſchen 
Reichs, werden jetzt der polntiichen Armee zua⸗⸗ 
teilt. Die Repnblik Polen befindet ſich n⸗ 
Kriegszznsttand mit Deutichland. Sie 
hat auch das Recht. die Armee Haller gegen Deutſch⸗ 
kand zu verwenden. Ant Berkügung des Kriegs⸗ 
nrinißeriums vom 3. Juni 10192 werden zwei Divi⸗ 
ſtonen der Hallerſchen Arnice in den nächſten Tagen 
nach Poſen abtrausvortiert und bann ſofort anf 
der ganzen Front verteilt. Unterſchrift: General⸗ 
ſtab. gez. Dombrowski. Generolmajor, 8. 6. 19.“ 
Dieſe pyiniſche Maßnahme würde den Bereinborun⸗ 
gen des Waffenſtillkandes und auch den mündlich 
gegebenen Zuſicherungen des Marſcha Voch 
widerfprechen. Es iſt bei den örtlichen B jen 
durch diele Maßnahme eine ſtark e Erregun 
entſtanden, wodurch unerwütwichte Konflikte hervo. 
gerufen werden können. Schließlich bittet Re⸗ 
miniſter Erzberoer um unverzüsliche Klärung und 
Abſtellung. da die Reichsregierung ſonſt zu ſofor⸗ 
tiger Eirtelung der Hallerſchen Transporie ge⸗ 
zwungen wäre und mit Rückſicht auf die Dringlich⸗ 
keit der Angelegenheit um eine Animeszt im Laufe 
des morgigen Tages erſucht. 

Leſterreichs Anwortnote. 
Nach einer Melbung des Wiener Tel.⸗Korr.⸗ 

    

   

  

Bureaus zet Stanitskanzler Reunner dem 
Mimiſterpräßtbenten Stemeneccu eine Note 
Uberreichen lafſen, in der er den Mächt der 

  

Entente vorſtellt, datß das deuiſch⸗öſterr⸗ 
Volk durch die Bedingungen Der unenibeh 
Mittei zur Erhaltung ſeines Wirtſchaftslebe 
zur Aufrechterhaltung der ſtaatlichen und r⸗ 
lichen Ordnung beranbt wärt, denn ihm bliebe 
weder ſein Heimatboden noch ſeine Lebens⸗ 
notwendigkeit. Gegen ihren W. r 
mehr als 4 von 10 Millionen De rreicher 
einer feindlichen Fremöoberr ſchaft unier⸗ 
worfen. Von Deuiſch⸗Osherreich bliebe nichts als 
die Alpenländer und d'e Hauptſtadt Gien; dieier 
neue Staat könne nu⸗ ein Viertel der votwendigen 
Nahrungsmittel ſelbt erzeugen. Jat 
12 Millionen Tounnn Koblen kaufen. 

   
   

     

  

   

  

  niſche Grenzfrage regeln ſoll, iſt zuſommenge⸗ 
treten 

  

haben durch eine Abordnung beim Reichswehr⸗ 
miniſter um Bewilligung von Entſchuldungs⸗ 
beihirfen vnäachgeſucht, wodurch eine auf etwa 
2* N ürden MRark geichäste Ausgabe erforder. 

E die Regierung durch lich jein würde. Do esN 
B. T. B. erkléren. d. r ſchwerbelaßtete Zuitand 

   

   

     

  

der Reichstina eine derartige Ausgube un⸗ 
möglich mache. ter mird von „unüberlegtem 
Berlangen deuricher Soldaten an die Reichs⸗     
regierung“ und von »mengelndem V 
für die bitter ernne Lags“ gelproche 
endlich erkannt werden. 
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E gen. dont den Ab⸗ In ber eie Deiesterben t. ———— u⸗-beinabe gelungen wäre, wenn mir nicht bamals die 

. Rer — bieher — SAEWerten iern MDenan! L. Ceroen behalten bätten. Damalt wurden die erſten 

— —— ů Freiwillgen⸗Regimenter ins Leben gernten, womit 

See Der — Küter (Varteiserkcndh. Corade ödie Berllner Sartelgenoßen beſonders eis⸗ 

bändten brüeiltst Den Ernde der euttprac die Erüſtuung vertlanden waren. (Sehr autt und Heiterkeik.), 

1e nannten Sraftkasrerß. ber im Des ber Serias EDue Frirrlichfeit. Auf dem Sürs“ Wir kordern ſtrenaſte RNemedur genen O210 Aus⸗ 

waßder Metterune * —— Dat Scheidemann propbeliich vor-ichreitungen, aber — es iß ein Hihoxiiches Geies, 

BDers & i elner ungewllfen Zufunfi ent-daß keine Moslerrna ſich an ber Niacht balten kann, 

Eerhe. Aber Nak wir einbreiriertel Labre nie nicht eine Auverlälfige milltäriiche Stütze hat. 
In eintm Suſtande zwiichen Krieg und Frie⸗Süne die Freiwilligen Fätten wir länsk mexize- 

n wir nicht reahnt niſche Zuſtände. Auch eine ſoslaliſtiiche Regierung 

rter ear. es trosdem kann eine foßiakſtiſche Urmee nicht durchführen⸗ 

E & verhagten, bas ſreiene wenn es örei fealalikiiche Parteten gibt. die Kom 

*.— Ler Erts ube, jun Er Kievs E muntken mit als Sozialieen graäbll. 

Sbaer is: nuge DOTIHEMA T*Sen * tee der nen Reyn Vm. ingstra⸗ Wir können uns nur 

— Eer Srer war in üüer- r Fente telegrardlerie: Dem einigen E= Lem n der ſozjalifiſchen Grund⸗ 

—.—.—.—.—.— 33—— · Klscklicbe Eriüll ſeiner jiätze. Eine Sinigung mit den HKommuniſten er⸗ 

ů —— ů in ‚Sichlelßſchwerker Zeitt —ſichein uns der Se ansgeichloffen. Gir werden aen 

liti 8 Aniers Efert jär Rie trenen Diende.den Beden ber Derunkrakie anter keiren Hiakänden 

0 Ees. v Seier Reie SIten bat, aber trod aller abseben urd uns wientals àzur Siktaiur der Winber- 

——————————— 
u Giemssvariei emosben un ‚ den ei hind eßt — 

ESichbern Serrat 'erm eworden neben einer reatcren⸗ 

Dr ege, Seur mind . Nabee mnieret Mernblik. nnferer den Vartei Weüs immer eine Oyvoſitionvarte 

2282 — Se LusgAndtn Wer Zett kießer wafioraier mehr fordert, als die Keaieruna gehen fann⸗ 

— —— ürnt U Oraut tincen Kerrer tkan ein,er Schant- und Trümmerbanfen Aegierung läßt ſich uun einmal nicht nach den 

— werbes ver; Se ses in? Wir Lerben nickt Grüundſaten eirer AaiteklengöreiCüre ietten. Das 
m teratdei bahrriten * U— ern fein nerben. müſſen die Harkeigeaaßen Keareifen, und wenn Sie 

— 8 b des Svikes die zie Parteiſchue wieder 3FEnen, jo wird sie Er⸗ 

Aärume. des Ksute, — x Set aiehna anrt volitiſchen ———— immer 

Eü, i Aurkat. Veriorten Den Wir Nicht Versehen, einen breiten Kaum einnesämen müfen. (S= 

EEi — die Herren von der Baterlandsvurtei, bierichial) 
Sieter an 2 Iir Rer alte zn kommen Uns droßt ein Gewaktfrieten und dadurcd bat 

Ser Aüntras in Ser Kaktonalrerfamm-die deutche Krbeiterklaße eine große Ziteriiche W8. 

Later Mmmn nr Serrnl iAi: eee a 2 — — 8 Atrs vrn, irhan ————————— s Gieb nean 
U hanbe b n Vofkes un“ keus, j als Bebel und Liel 

Lelter Amtcenden Eäiedes I. Die Senamm. b 5 1. Dieie Herren baben zu ——— eintroten. des (ich jetzt erk. in ge“ 

üußrner —— —————— ů r Eore des beuiſchen Volkes meinfamem Leid, burch den Iutritt nußever öterrei⸗ 
Annt rar der K ver üvertbetirng. beerA SesN Aus zie Sctul ber ſchlichen Brkder verwirklichen ioll. In Exinneruna 

* unferarrrher erden wir nicht ver-an dieſe Bergangenbeit zeiat zich ſeci. Laß die bent. 
Nerertts Les prenßlichen Sablrechts Nation lich auf bie beniiche Arbeilerichaft ver- 

——— rerästzät 5Sben. ↄehl Sir öünen zugern⸗ kann. Sperer und Lndwiasbafen, Biesbaden 

S 2 b511 Seüinsen tD EED — ů feter Tea NLer Nersbgerana bie Eeund Mains. baben die eriten Broben gegeben. Wir 

Eskes —— S= rrs Rerides Aelkes seisbrde. (Sebr werden dle destiche Nation auch weiter verteldigen, 
bis der friedliche Sozialisns alle Bölker von 

2,edem Joch Pefreif baben wixs Xux Eein Volk, das 

seinarberzufaden uch telbn curigibt. künn ausé dem Buch der Geichichte 
Eans ab'Sloße n. gegrichen werden. Dernm kuje ich den Pentichen 

. Arbrtberr. befrnders aber anfers Brübern an Sacr 
und Renei. Nöerir Eri Weichlel, wernenb an: 
„Was auch geicheüe. Rete àn Deinen Bolk. es i Dein 

Uom Stanbarrich RNüäncten erke N „ir-n Rr Eerven Ees Eärgseder Solkes anßeborner Vlan“ Stürm. Beifall) 

Stadent der Karimalbernreue üar,r —— ————— — 8 es — — Vieranf erllér: Hermann Rüker den Verteitag 
— —. — aut's Meßer int eröfinet. ZIn Borfſisenden werden Heiseich 

Seur kelfeslich Schuls und Söbe-Bteslan gewäblt. 
Borüsender Schniz ver5pricht eine jſachliche 

— ssöbrnna mahnt die Delegierten, s * 
Sü —— Des Smaen Belkes ein-ticb'er ernsen Seit jedes Sert reichlich au Kberle⸗ 

Au deei Tepen perſcen ttige AxRimmuna. 
Zur Taasserdanna liegen Anträge vor. velche 

Senber. XEY* Saseneißer nede & SErr — . Sebendiran ber ankwärtisen Volitik, der So⸗ 

EErt denl Er-rii Seikki. Sanber Erhiel: 12½ Aebre, — ir= DS Eresteren, a 5 5 altfternng, Ses Serrpeſfent, der Augenkrflege pim. 

Saibel 15 * — 20 Fabhre Feiung. ü Ser Die SErrrN Lerrben ich in Lurch beiondere Aeferete fordern. 

— — xů die Se&s Eer büäten, — Wiber wrickt 85 L. Erweite 

AülEEmHAäher Ser- ‚ tuna Ler eserünnng nud werdet unter 

— Eer⸗ ——— ————— wres ar, bet aeeben Desaunteieie Kuese, 
Wrbrt De 8 ů — ů Lſeine beirtndere Gebendkung der auswöärtigen Per 

2 ——— ü * e'm Irié ese einer Ubkädräuna der Debotten. 

Sünarh Sernikrin Wricht kür den Antras. die 
Setende. Et 

Aiärung Per E e 
nutwendig. r Dentſchlans Peinaße in 
Welt unsünfie Senrteilt aird uns mo man aucs in 
der Internottonale er die deutiche Arbeiterklaſſe 

it Mistrapen Kickt. 
Sere:Kert: EEESN Voc Haunan, Seun vier Funbte dDe Tagesorb⸗ 

*& — kie Beur- nuna zufehmen dehandelt werden ſelen, dann kön⸗ 
EESSE —— WemierEsLE maben EEEEu. nen wir der, Keu Such gleich vrit zunchmen. Dirt 

es: K äer alle diee Sracen in 10 Riunten geiprochen 
Die Senoßsen eus dem Lande wollen hd 

    
  
  

NEDeir NE S-ngafriger gebefen, Lis Eeſeälßcbaft zur Werechtis⸗ 

— „ EELLe, keit zu zwingen. Sne Rie Arbeit zu verlaßtn. Aber 

E „V EIIE Küi6 — 5 2tfnaden San fie cixmal gerlaßen, durfte man ſie 
Weder aEArEAEg, Seber Man tein Neckt er⸗ 

DSrTERHR= — E. 8 Kt Lr- 

ů p . 2 * D vn. Sit zeiate fich LDa ron einer unveribbn⸗ 

ů ö iden Encrgir. Steder verrecken, als ken Schein 
Dnrechts awß ſich nehren, de nan das RNecht für 
Satte? 

Schtr D- eire tüchtige Egolera cnsbrechen,“ 
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n und dieſes Recht ſon man ihnen ni— 
auf! Kmwegen nehmen. (Unrube.) ‚ 

» Orann vom Parteivorſtand: Wenn wir 
werben wollen, müſſen wir ein ſtarkes Maß 

eſchränkung anwenden, Sonſt ſitzen wir ein paar Wochen bier. Für eine Dehbaite übrr die 
aiebüt gibt es keine ungeeignetere Zeit, 
al 

tel Apolda: Wenn zuriel Uunkte zulammen 
beſprochen werben, ſo gibt es kein klares Diskuf⸗ 
Ler Jei Wenicüens muß der Vericht der Fraktlon 

Kationalverſammlung beſonders beivprochen 

  

wesden. 
Breiherk⸗Brteg: Man wig den Parteitag böch⸗ 

Kens zwei Pis brei Tage zuſammenlaßſen und des⸗ 
halb ales abwürgen. Unrube.) Wir dürten uns 
ceber nicht einiullen laſſen, denn wir baben oönehin 

kucher Heiran Pie answirline Polidr Eal e wärtiar Wo ſonders 
en ehandels, wird mit Lis gegen 166 Stimmen au 
Kieſßeral 328 Der Punkt wirb mit Scheidemanns 

el über die Aufguben der Vartei in der Ne⸗ 
E· A verbunden. Als Korreferenten werden 
buars Bernfein und Eduard David 

Porgritblagen. Berntein wird mit aroßer Majori⸗ 
E genit., Lie Abrigen Aströäs:- aanr 5 

ber arsemeng G, werdea obgelehnt. zer Geſchälls⸗ 
oronungsantras Leuteres wird angenommen. Da⸗ 

n wird ein Antrag Emmel. den Fraktionsbericht 
ders zu befurechen, abgelehnt, die übrigen 

Zerichte aber werben miteinander verbunden. Die 
Echeeſes wird von s5 bis 1 und von 3 bis p Ubr 
teitgeſe —— 

Nunmehr erttattet Otto Wels den Bericht ſtber 

Die pulitilche Arbeit des Partelvorſtandes 
Fes dem Sürsburger Varteitag. Dunxel und ſchwer 
Ategt die Zukunft vor uns. Unter Schickſal lient in 
den Händen des Ententeſoztalismuüus, der in 
Deutſchland den internationalen Sozialismus ver“ 
nichten will. Desbalb iſt unſer Ramyf für einen 
Ertrü u Frieden zugleich ein Kampf für die 
internattonale Sosialdemokratte. Der letzte Herbſt 
Pultes — einen völligen Zufammenbruch unſeres 

es3. An der Hungerblockade werden wir noch 
Dabrsehntelaung zu leiden haben, und Lieie Folgen 
Werden in uns den Entichluß zeitigen, daß eine ſol⸗ 
tde Zeit nie und nimmer wiederkommen darf. (Bei⸗ 
1—0 Die berrſchenden Gewalten ſind in Deulſch⸗ 

nd dDurch den Kriea wie Staub zerfallen. In dem 
ſammenbruch hgatte das deutſche Volk nur eine 

'offnung, die Soztaldemokratie. So wenig würde⸗ 
goll, wie der lesie Träger der Hohenzollernkrone, 
ber nach Holland flob und dort kuſtig lebt, ſo wenig 

obs wor noch nie ein Herricher im Knalücd. Unkere 
Laesen die immer äangleich auch eine Frie⸗ 

kitie war, hat uus bas Vertranen tes Vorkes 
ir weitefiem Umfang errungen. Deshalb iſt es ganz 
unfinnig, wenn man jetzt verlangt, wir ſollen nach⸗ 
träglich die Kreditbewiligung mißbilligen. 

Nur Alldeutſche und Unabhängtge baben den 
Bahnfünun gegalaubt. daß Deutſchland mit der Spitze 
des Schwertes der ganzen Welt den Frieden vor⸗ 
ſchreiben könnte. Wir haben die ringenden Kräfte 
richtiger eingeichägt und unſere Politik auf den 
Ausgang eingeſtellt, der eingetreten iſt. Bährend 
Auſere Mach“ immer mehr wächſt, zeigen ſich im 
Zunern Zerhtzungserſcheinungen. Unſicherbeit und 
1 [fähiakeit. ſich zurechtzufinden. Viele unſerer Ge⸗ 
raſſen ünd aus ibrem Arbeitsfeld berausserißen 
und in Aemter eingetreten. Ank der andern Seite 
eilen Akabemiker und Literaten zur Partei, viele 
allerdinas mit einem Purzelbanm. über die Vartei 
Sinweg. gleich zu Unabbängigen und Kommuniſten. 
tSeiterkeit und Sehr wahr!) 

Freilich, das böfe Wort „Novemberſozialiſten“ 
Parf kein Heimatsrecht bei uns bekommen. Sehr 
richtial! Ungerechte Berallgemeinerungen verkesen 
Laben die Benen. Viele neugewonnene Mitgieder 

cben aber noch nicht die nötige Klarbeit im voltti⸗ 
ichen Urteik. und daher auch der wülde Betätiaungs⸗ 
etter und das Dröngen nach Einigung. Man ver⸗ 
geſſe nie, daß wir 50 Jabre laug eine Oppofttions⸗ 
und Aattationspartei waren. Wir baben bloß mit 
den Bedärinißen des Tages gearbeitet, auf wirk“ 
liche koglalktniſche Kenntuis hingewirkt und haben 
jeszt die Pflicht, in der VPolitik von heute die Ent⸗ 
Wickknna für morgen anzubahnen. Wir haben oft 

Maſten zuviel verſprochen. Noch in Bürzburg 
Lat Scheibemann prophetiich gedagt, dak, wenn wir 
nach bem Kriege die poltttiche Macht erobern wür⸗ 
den, die Wunden des erſchöpſten Körpers ſich nur 
langſam Clteßen unôb die ungeduldigen Patienten 
vielteicht an Stelle eines gewiffenbaften Arzies zum 
arſten beſten Kurpfuſcher laufen würden. Das iit 
im der Tat die Gefahr des Augenblicks. 

Im Herbä inns erkannten wir dit drogende 
Lataſtrophe. Wir erfuhren den ganzen Ernſt der 
Lage. Trotzdem sbernarmen wir einen Anteil an 
der Regierung in Ler Hvifnung. das Schicklal unte⸗ 
Les Selkes zu Kidern. Exäter den f 

2 ir keit Monaten. Die B 
i die alte geblieben und verficht ihre alten Grund⸗ 
Se. Unſerr Mininer arpeiten nater dem ſchwerſten 
Dentz unlerer Be-hältniſſe und Erichätterungen im 
Innern. Desbalß würden wir das ſchlinmmite Un“ 
recht begehen menn wir anch nar von einem ( 
npffen in Rer Negierung abrücken würden. (S. 
richtg) Die unzu'riedenen Kritiker würden 
noch viek kärtere Maſſe an knacen geben, 
an der Regierung bandeln müßten. 

Lon einen Pertcvenwechiel verſprechcn totr uns 
keider nichts Gurts, ein Suſtemmechſel aber it un⸗ 
denkbar, wenn wer nicht auf unſere Gruntiäte v 
zichten wollen. Nach unterer Ueberzeuguna iſt 
les verfänmt und vieles falſch gemacht worden. in 
den Bundesſtarten noch mehr als im Reich, aber 
gerabe in böſen Tagen rtüßen wüx als ante Freunde 
Ir nufern Genoßen in der Negicrung hehen vnd 
Uhwen ßicn ſagen, wenn ße etwas ſalich machen. 
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10 vorDdrts, wie es notmwerdig würe. 

müßte bir Lanbratsſtinben aufreißen und die muffige 
Suſt kinansfegen. (Betfall.) Wir kritißeren un“ 
lere Freunde in der Regierung mit aller Schärfe⸗ 
kicht. unr uen dar Leben ichwer än machen, jon⸗ 
Sern um ſie baran zu erinnern, daß ſie Sachverwal- 
ꝛiee Les Froletariats find. Unfere Eriiik fol K— 
*en Nüäcken Hüxfen, damit ke bei hden Birgerkicher 
Mehr darchjetzen. Jede anderr Haltung der Var⸗ 
iei wäre für unier Bufk ein ſchwerer Vachteil. 

Der Bütrzburser Larcteitaa hatte uns auterlent, 
ein Akrionszryg. artkenhell a. Sir ſind nicht 
Lezn gekommen. Aktior syrvaramm wäre auch 
werilos gemejen., weil die Dinge Fch fändia irz 
Elnſſe hefinühen. 

LKautskn hba ein Akt vgramm antesttellt, 
aber es hat weder bei beinen Freunden, noch vei 
bem Ideenkreis der Sozialikiſchen Monatsdette“ 
Snade gekunden Wir buü der Meinung, daßs wufer 
BSrosramm zefurabesürftla iſt, cber bie genenwär 
kHiee Seit äß kür ſolche tefrrmen nicht greignet. Er“ 
Muanen te UHraDüngien u bes Erfurter Drr 
— Aa. M A Mie Sintarne it Aaen Nüstich. 

berrirler mi: U it aher das Bebennnitz zur 
Kätediktatur des iär Sarttiten ebarler: Sel. Fedes 

war ein ‚uuſit'ichlag ge⸗ 

  

  

   

  

   

    

   

    

   

   

     
    

  

   

   Gſals 

Die Deinokretißterurg iu der Berwaltung gehr nicht 
r Die alien z 

Rraktionäre baben nuch zu viel Ranm. Ein Sturs & 
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2 g ů „ 
Wir vou Parteivorſtand wünſchen! ů ů 

luber — weun man von Uus eine bebingungszloſe 
Wort von Wiarr.ber i Dann gilt für uns das 
Wort von Marx, der die Internatlonale lieter in. 
die Vujt ſprengen wollte, als ſie Henorralie wum 
anzuverträauen. Der Satz iide krattde Jum 
Sozialißmus“ hat leine alle Werbekraft noch nicht 
verloren. (Seifall.) Auf bleſen Boden bat ſich auch 
Ler internationale Vertſchls von Bern geſtellt. 
Parieiſvaltung in Seniſchland war ein Unglück für 
Enſer ganzes Bolk; ſie kann zum Unßeil für das 
internationale Proletariat werden, wenn mir vicht 
ana an der Demokratle und dem Sozialis 
mu 

Die Unabbängigen ſind ja Aberhaupt keine Sozia⸗ 
liſten wvehr, ſie ſind ein Konglomerat der verſchie⸗ 
denſten Sirömungen, die ſich Uinks von uns gebildet 
haben. (Sehr richtigi) Kautsky und Ströbel ſtehen 
grunbſätzlich anders, als Däumig uud Criſpin. 
Kantskv bal ſich mit erkreulicher Schärfe gegen die 
Wirrköpfe jeine⸗ Partel gewandt und es als Skan“ 
dal bezeichnet, wie man die Arbeiterſchaſt tettt viel⸗ 
jach beichwindelt, was an ſozialiſtiſcher Kurpfuſcherei 
und politiſcher Unwiſſenheit ſich jetzt breit macht. 

Es gibt für die Einigung nichts Gefährlicheres, 
als das Schlaawort von der rein ſozialiſtichen Re⸗ 
gierung. Eine rein ſozialiſtiſche Regierung mit 
einer ſozialiſtiſchen Mehrhait im Parlament wäre 
Diktatur des Prolstartals. die nach knrzer Zeit zum 
Tose vexurteilt wäre, wie die Tragödie Levinss in 
München und die Kragödie der großen Sowjet⸗ 
reyubti? Rußland beweiſen. Die Eixigung des 
Proletasiats iſt nur möglich auf dem echt marxiſti⸗ 
ſchen Boden der Demokxatie. Erfüllen wir die Mal⸗ 
ſen mit fozialiſtiſchem. Geiſt, dann können wir den 
Soztalismus, geſtüst auf den Meßrb 
durchfüͤhren. Alles andere ſind ausjcht 
gewaltignnasverfuche. 

Der Entwurf von Verſäailles zeigt, daß unſere 
Krieaspolitik richtig war, daß ein Lebensintereſſe 
der deutſchen Arbrikerklaſfe die Abwebr der Nieber⸗ 
lase forderte. Es iſt die engültige und ruangreif⸗ 
bart Rechtfertigung der Krediibswiftigung. (Sehr 
aut!) Die Nnabhängigen baben während des Krie⸗ 
ges gelogen mit iören Prebigten: Die Lan⸗ 
desvertetdigung wäre längſt geſichert, die Feinde 
wollten nicht erobern, und wenn, dann würden die 
Proletarier Englands und Frankreichs eine Verge⸗ 
waltigung Deutſchlands nicht zulaßen So baben 
die Knabhängigen während des ganzen Krieges das 
Volk belogen und betrogen und niemals eine Poli⸗ 

     tik der Zielklarbeit und Folgert it getrieben. 
Seine ibrex Verſprechungen kön; ſie im Ernſt 
einlöſen. (Sebr wahr!) 

Unfere Revolutionspolitit gefällt den Unaphän⸗ 
aigen auch nicht. Wir datieren die Revolation nicht 
erſt vom 9. Moppember; ſie war ichyn vorbereitet 
durch den Weltkrieg. die Weltrevolution des Kavi⸗ 
talismus (Sehr gutt) Aber wir haben die Rero⸗ 
Untion nicht verichlafen, wie das Ledebour am 9. 
Xonvember öuchſtäblich widerfahren iſt. Sie kam, 
ſie mußte kommen, und war nicht zu verhindern. 
(Lebb. Beifall.] Die ſchwere Niederlage hat ſie ge⸗ 
reift. Sie itt nicht von denen gemacht worden, die 
mit r em Gelde Revolver gekauſt haben oder 
üe auch ſchuldig geblieben ſind, wie Emil Barth. 
Roch am 23. November, als er ſchon mebrere Wochen 
in der Regicruns ſas. bat er die Voffenkänſe ſart⸗ 
geſfetzt. die vielleicht weniger gegen die alten Ge⸗ 
walten, als gegen andere Leute beſtimmt waren. 
Wir kaben am 9. November ſofort die Einigung des 
Proletariats gefordert; im Namen des nnabhäaai⸗ 
gen Parteivorkandes erklärte Fran Zien jadoch 
nKrücklich baß ß'e ſich niemals mit uns einigen 
würben. Wir ſind noch jeden Tag zur Einigung 
bereit, allerdinas nur auf der Grundlage des Er⸗ 
kurter Programms und des Bekenninißfes zur 
Demobratie. 

Die Unabhängigen greifen auch unſere Militär⸗ 
politik au. Dabcl bat ſchon am 10. November die 
„Rote Fahne“ aufgerufen: „Proletarier, behaltet 
die Waffen“. Seitdem kamen die unaufßörlithen 
Puriche. In den kritiſcen Jauuartagen verlangten 
Zeontauiende Parteigenoßen: Geßt uns Baffen. 
damit wir uns verteidigen können. Ohne die Frei⸗ 
willigen wären Weſthreusßen und Oberlchleſicn 
längſt genan ſo verlorengegangen wie Poſen. Wer 
die Handgranaten und Revolver als Argument in 
den poluijchen Kampf eingeführt bat. muß ſich auch 
gefallen laſſen, daß wir die ſtärkeren Argumente 
diejen ſelpſt gegenüber zur Anwenduna bringen. 
Die icheutlichen Ansſchreitungen der Freiwilligen 
ieken zickt eniſchulgt merden, Sber p“? Nen wir ieken nicht entichnldigt zerden, aber vergeſſen wir 
auch das Schuldkonto der Gegenſeite nicht. die Vor⸗ 
kom-nnißſc in der bayeriſchen Landesverjammlung, 
die Errrordunga Reurings ufw. Die Auflö 
Freiwilligenverhande hätte in jedem Aug 
den ſotortigen Sturz der NResiernng und die Aus⸗ 
lrejerung des Staates an gewalttätiat bewaffnete 
Haufen bedeutei. e Regierung iſt am tärkſften 
ielsn intereiſiert. die ungerianeten 

  

   
   

  

  

   

  

  

    

       

    

   
Mannſchait einſchleichen, 

    

        

  

*nS 
die Uebergriſ'e zu verbindern. 

nur es an Mabnungen nicht 
zuth auch in 

Große 
     

zich nur mit Hilfe einer plan⸗ 
4 geordneten Wirtichaft erdolen. Nur vie 
mntheit der Betrisbe einzr Indukrie, in Selhſt⸗ 

  

  

    

  

    

verwalturg 3 meng fatßt. unter Sſorglältiger 
Kontrolle des 31 .ů L usländtichen Kredit. 
Das iſt ü r ſozialiſtiſchen    cha Wirtſchafispro⸗ 
gramrt ſteht die ganze Pariei (& 

ichen Siriſchaftslebens. Vorausiesung dazu iſt 
allerdinge ein auderer Friede als der von Ber⸗ 
jaines, drr. wie die Unabhängigen in einem Auf⸗ 
ruf 

  

   

te Wwir unterichreiten? Noch eße der Sortlaut 
gerar bekannt war, haben die Uaphbärgigen un⸗ 
jese Unierichritt nuter ihn verlangt, wähbrend ſie 
lelbßt ße ablebnen. Se kann man unmöglich 
verhandeln! Danrit n Friede unden in 
Ser ganzen Selt aufs vrſte geſchader morden. 
Das is keinr fachliche Pol'tek. 
um der Cppofitien willrn. 

  

      
   

  

   

       Sir hbalten an Grunbiaßb: .‚Proletarier 
*ewia ſei. Aber die 

Liebde zur Inierne ent jünder ſich nns an 
der Siebe zum einenen Volk, das wir doppelt lie⸗ 
ben in „iner SSmach nub in 
Sit; :riſcher Beßß⸗ 
ternativnale hat es abgelehnt, uns zn brandmarken 
und anszunesen. Tie ſchuldigen alten Macht⸗ 
haber ſfollen ilrem Kichter nicht entzogen werden;: 
aber nitmand wirb mir dit Kebereeugung dei⸗ 
bekrgen, laz Deutickland al⸗in der Bunderbock 
‚A. das der Kar ein weites Uuſchuldstämmlein 
war. dal àes Suchnftrrisen nie Kaltgs⸗ 
AruEE EuD zrn Iunfüs nur geten Gelrender g= 
cneft Far Auch der ne⸗ 
Kroße? 

ale Stol is etwas 
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ie friedens beſreien wird. 

   „Bekanntmachung der Gemeinde Cliva in unferm 

  

Eiemente, die Har 

ußland Trotzto 

bafter Beifall.]) 
Ohne Sozialiferung krin Wiederaufban des dent⸗ 

rklärt baben, das deutiche Wirtſchaftsteben 

        

    

   

ſondern Dppoßtion] 

keirem Unglück 
al und Häuörktcticheni. Dir Ja⸗ 

— —„ — 

allen freſen Bölkern (Stü⸗ if 
ibnen müſlen wir lernen Peutſch zu jühlen auch 
gegenüber einem Elemenccau., gegen den Bis⸗ 
marck nur ein elender Stlimper geweſen iſt. 
Wir danken der JFaͤternattanale für ibre Be⸗ 

ſchlllie in- Bern und Amſterdam, aber wir rechnen 
nieft damit, dak ichken morgen ober übermorgen die 
Weltrevolution uns von den Ketten dieſes Gewalt⸗ 

werden weiterbin mit 
Handſchellen und Ketten am Belin regieren und 
jozialiſteren müſſen. Gegen dieſe ungebeure Not 
unſeres Volkes azurzeit kann niemand etwas tun. 
Kritiſteren Sie alles, was wir getan baben, aber 
Leiden Sie uns zugleich beſſere Wege, ſonſt trei⸗ 
en wir trots alles uukeres-Mühens in den Un⸗ 

tergang ßinein. Waß der Parteitas heute braucht, 
iſt Tatlachenſnn, Wirklichreitsſinn nub Bcxanwyriz⸗ 
lichkeitsgefuhl. ünſer Weg geht grradeans durch die 
Demokratie zum Sozialismus. (Stürmiſcher kang⸗ 
anhaltender Beißall und Händeklatſchen. 

Hierauf werden nach 84 Ahr die Vechand⸗ 
lungen auk Mittwoch voxmittag 9 Uhr vertaat. 

  

      
iſcher Beiſald. Von 
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Uns den Oſtprovinzen. 
Oliva. Am Sonntag, den 15. Juni, findet bie 

ECröffnung der Seebäbder fſtatt, die hoffent⸗ 
lich auch in dieſem Jahre von der Bevölkerung 
recht ausgiebig benutzt werden. Nach Einkührung 
des 8 Stundentages wird es jetzt dem Arbeiter 
eher denn einſt möalich ſein, auch an Wochentagen 
ein erfriſchendes, die Gefundheit ſtärkendes Bad 
zu nehmen. Die Preiſe für Benutzung der Bäder 
ſind trotz der Teuerung normale. Näheres in der 

beutigen Änzeigenteil. 

Für den ½ Monat Juni 
können Sie die „Volkswacht“ noch abonnieren 
bei den Trägerinnen und in der Expedition, 
Paradiesgaſſe Nr. 32. Die Zeitung koſtet 

nur noch 80 Pfennig. 

  

    

  

Lokales. 
Danzigs Siſchverſorgung. 

Aufhebung der Fiſchhandelsgciellſchaft. 
Gewifenlos muß man die Art und Weiſe nennen, 

wie die Danziger Fiſchhandelsgefellſchaft gewirt⸗ 
ſchaftet bat. Wäbrend die Hausfrauen ſich ſtunden⸗ 
lang auf dem Fiſchmarkt anreihten, um ſchließlich 
ein paar minderwertige Fiſche au erhalten, wan⸗ 
derten Mengen von Edelfiſchen zu den Behörden 
und in die Hotels. Ihre Aufgabe, die bungernde 
Bevölkerung in gerechter Weiſe mit Fiſchen zu 
verſorgen. hat die Geſellſchaft in das Gegentei 
umgewandelt. Gewiſſenlos war die Art des B 
kaufs auf dem Fiſchmarkt, wo Günſtlinge der die 
Vertellung überwachende Bürgerwehr und Poli⸗ 
zei beim Kauf bevorzugt wurden. Das Gewicht, 
zu Hauſe nachgeprüft, ſtimmte ſelten. Gewiſenlos 
war auch ein großer Teil der Kiſcher. die die ge⸗ 
fangenen Fiſche bereits auf der See oder auf au⸗ 
dere Art, die hungernde Bevölkerung vergeſſend, 
gegen autes Geld dem Schleichbandel zuführten. 

Doch der Krug geht ſo lange zum Brunndebis 
er brichi. Immel färler mehrten ſich die Klagen 
gegen die Mißüände auf dem Gebiete der Fiſchver⸗ 
forgung, bis eines Tages die Mißwirtiſchaſt der 
Fithhandelsgejellſchart aus Licht der Oeffentlichkeit 
gezogen und die Frage aufgeworjen wurde: wie 

f5. ch in Zulunst die Fiſchverſorgung Danzigs 
ui Dieje Frage befſchüftigte geitern die 

uf Wunich des Stadtrates Dr. G‚Grünſpan vom 
Volzugsausſchuß einberuüfene Verſammlung der 
Vertrauensleute der Gewerkſchaſten aller Rich⸗ 
tungen, Betriebserbeiterrätt und Angeüellten⸗ 

ne. 
drrat Dr. Grünſpan trat. nachdem 
Mißwirtſchaft der Fiſchhandetsgeſellſchaft 

iit. kür die Beihehaltuna der vifentlichen Be⸗ 
2 ein. Jedoch ſollte durch Scaffung 

es, beſtebend aus Vertre der or · 
ien Arbeiterſchaft, die Bevbikerung einen 
auf die Bewirtfchaftung haben. Er gab 

bekan: daß durch den Regierungsprändenten 
Förſter die Fiſchhandelsgetellichaft aufgelöſt ſei. 

f creibeſiser Borche ui irat für den freien 
von dem er das Heii für die Vevölke⸗ 
ere. 

rünhagen wandte grarn Geheimr 
8 Edie Seraniwortung jüt dieblis⸗ 

    

  

  

  

   

  

      
    

  

        

   

     
      

    
    

  

     

  

   

          

  

rden gelte⸗ 
‚ die Hände der unteren Be⸗ 

amen gelangt find., jondern an in lritender Stel⸗ 
lung ſtekenden Beoamten hbängen geblieben kein 

5 uüfſe Herr Greuner., der Ge⸗ 

  

     

   
   

     
   
          
   

    

  

   

tgeben können. Redner 
un Handel, der nur von den 

verbeigelebnt werden könne. 
würde auck hier der Schleich⸗ 
alvreis werde⸗ Die Edel⸗ 

an die auten Zahler geben. die Ar. 
minderwertige Kiſche erhilten. 
fentliche Bewirtichaftung beibe⸗ 

    

  

   

r durch elne 2 
arker Kinftuß ä9    

» mitunter recht beweaten Aus 
allen Rednern der öſſentlich⸗ 

  

ſprache wurde ve 

  

Bewirtichaftuna das BSort geiprochen. Berurteilt 
wurde die BVeäßraung von Schleichßändltern:         
   
   

     
   

    

dieſe Strat, für den Schleich⸗ 
Schleichnändlern: 

chaft Verant ⸗ 
der verlanat. 

eine Prämir 
akung von      

Kein kreier Nifchbandel. 
Aig. Um Irrtümern und unberechtigten Eingarii⸗ 

fen vorzudergen. werden Wit erlucht. suf fotaendes 
dinzuwetien: 

Wie Rädkien üchee näiena Meibt eeinsent 
Aucs lani Rartfenfrätz ar'Hort leine Seränderune. 

arr Uesererbe der Gelchzße aa die neu au er⸗ 
ries 22 de    

  

    E 'tu     

Die Ueberaabe ber Geſchäite wirt beß⸗ 
den. Genen die unberechtigten mit aüe 
lern bei dem Kiſchma-e wird mit allen 
ſtehenben Mitteln ei-asriffen werben. 

Man hat die Naſe voll! 
Im „Freien Bolk“ vom Donnerstas kinden röir 

dieſen Bericht: ů‚ 
„Bei der verſpäteten Einladung war bie 
geſtern abend abgebaltene Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung nur ſchwach beſucht. Eingekend 
erbriert wurden die zu trefſenden Maßnabmen 
anläßlich der Freitag nachmittag in Berli⸗ 
ſtattfindenden Beiſetzung Roßa Luxembhr 

Allſeitig wurde zum Ausbruck gebracht, hdaß eiu 
HProteſtſtreik in dieſer Woche wegen Ausfalls 
eines zweiken Tagesverdlenſtes wenig Anklan⸗ 
kinden werde und dessalb aus ichtslos in ſeit 
Wirkung ſei. Die Abrimuzung ergab Hebalt⸗ 

on 
iu. 

   

      

mige Ablehnung des Streiks. der 
wurde von den Rednern aller Großbetriebe de⸗ 
Umſtand bervorgeboben. datz auch unter den 

Anhängern der K. P. D. wenia Streiknei 

beſtehe, ein zu erwartender Vorwurf der 2 P. 

D., das die U. S. B. an der Streikablebnung 
ſchuld ſei. deshalb ohne weiteres wirkungslos 
werden muß. Beſchloſſen wurde, Frettaa nach⸗ 
mittag 5 Uhr eine Demonſtration auf dem Heu⸗ 
markt zu veranſtalten.“ 

Jede Bemerkung dazu würde dieſes Beweisſtück 

des Buſammenbruchs einer wabnwitzisgen poctti⸗ 

ſchen Streiktaktit nur abſchwächen. Unſere Ver⸗ 
trauensleute baben ſich geſtern gegen jede Demon⸗ 

ſtratlon, allo auch gegen die der Unabbängtgen auf 

bem Seumarkt, ausgeſprochen, la der wieder ein⸗ 

mal Brandreden agegen die Resterunga und ihre 

Truppen gebalten werden ſollen. Wir haben ſteis 
Uebergriffe der Regtierungstruppen 
verurtellt und immer und immer wieder die Be⸗ 
ſeitigung des auf Kadavergeborſam aufgebanten 

Milttärſtrakverfahrens gekordert. Vor Verallge⸗ 
meinerung von Einzelfällen haben wir immer ge⸗ 

warnt. Gerade in dieſen kritiſchen Tagen, wo wir 

zu jeder Stunde damit rechnen müffen, daß Sol⸗ 
daten unier Dranſesung ihres Lebens zum Kampf 

für die deutſche Republik aufgerufen werden kön⸗ 
nen, iſt es nichis als politiſche Torbelt, gegen die 

Regierungstruppen zu hetzen. Am allerwenigſten 

Urſlache haben ſeboch dir Unabhängigen dazu. die, 

wie Bartß felbſt zugibt, ſeit Sochen beſtrebt finb. 
zarte Beziebungen mit Nostes Bluthunden“ an⸗ 

zuknüpfen. 

Auch eine Richtigſtellung. 
Herr Regierungszrat Tr. Lovs ſchreibt uns⸗ 

Die in dem Ärtikel „Woljgang Heines Pfingſtgabe 

der Bolkswacht vout 11. Juni 1919, Nr. 131. ent⸗ 
baltenen Ausfübrungen ſind, ſoweit ſie meine Per⸗ 
jon betreffen, völlig unzutreffend. Ich bin in kei⸗ 

nerlei Weiſe, weder unmittelbar noch mittelbar. 

an dem Vorſchlage tes Regierungsrats Dr. Dolle 

für den Poſten des Danziger Poliszeipräſidenten 
und an ſeiner Eraennung. die übrigens das Datum 
des 12. Mai trägt, beteiligt aeweſen. Ebenſo wenig 

habe ich irgendwelchen mittelbaren oder unmittel⸗ 
buren Einfluß auf die Beſetzung des Oberpräſiden⸗ 

tenpoſtens mit dem Oberbürgerneiſter Schnacken⸗ 

burg aus Altona aubgeübt; ich babe zwar dem 

Herrn Miniſter Heine in Berlin in Anweſenheit 
des zuſtändigen Miniſtcrialdirektors und des Re⸗ 
jerenten Vortrag über das am 11. Mai erfoigie 

Anusſcheiden des Oberpraſidenten v. Jagow aus 

dem Dieuße und die daraus in Anbetsacht der 
gegenwärtigen allgemeinen Lage der Prona Weſir⸗ 

preuben ſich ergebende Notwradigkeit einer als, 

baldigen Beſetzung des Oberpräßdentenpotens 
oder der Ernennung eines beſonderen Staatskom⸗ 
mifars für Weßprenßen gebalten. Ich habe hier⸗ 

bei jedoch weder miitelbar noch unmiintelbar den 
Oberbürsgermeiner Schnackenburg für diejen Poiten 

vorgeſchlasen »des ieinen Namen in Berbindung 
damtt überdaupt genamat — 

Wenn Herr Loos Gewicht auf die Feſtſtellung 
legt, daß die ſeine Perſon betreilenden Aus Uührun⸗ 

gen völlig unzutrelfend ſeien, ſo muß ertlärt wer⸗ 

den, daß leine Feſtſtellung unrichtig in. Im abri⸗ 
gen iſt es mindeſten⸗ als ſonderbar zu bezeichnen, 
daß man uns den Glauben zumuter, bit Auswabl 
des Oberpräſidenten ſei tros der von Herrn Loos 

geücbenen Schildernng ein Preduft des reinen 
Zufalls. Bix werden der: DEren Locs demnächit 
in einer Berbifentiichnno zeigen, wie bei den Re⸗ 

gierungen und in den Miniſterien in allen mõt 

lichen Sachen geſchoren wird. Der ⸗Gebeimräte⸗ 

lvitem“ n doch zu oekannt, Herr Lios. 

    

  

  

  

  

asuot 
SeisSeDens 22881 

durch Sommergänr. 
rend viele Tamilien aus den unteren 

Volkskreiſen nicht wifſen. wo ſie bei der iesigen 

Wohnungsinappit Unterkumit finden follen, gibt 

es aui der anderen Seite in den Kreiſcn des Be⸗ 
ten nych viele, die durchaus auf den LVuxus 

r zweiten Wobnung nicht verzichten können, 

ivre geräumige Stadtwohrung 1:z einige Mo⸗ 

Vergrös⸗rung der Wohnun r Wohnut 

    

   

   

  

   
  

u ſchlirten, um ſich au der See von den Stra⸗ 
vazen ihrer anüreagenden Geldae⸗ 

Ueter einen ſolchen 
Fad, in dem einem Sommers der Vorzua vor 

  

   

  

einem Dauermieter gegeben wird. (chreihr man 

uns jolgendes aus Uevoude: 

Itd betreibe ſeit Jas WGrund⸗        

  

   

  

   

       
    

ttüuck in Heubude ein Gelchäft. Nu 
nuch (jähriger Kriese 
etmagekehr:, ſoll er diei 
und mit 
rende = 

  

    
nück in 

mich Xaohnung zn 
Iiieter ordnungsrtasta 
IS. gekündint. Und da es 
Pende Bobnungen gab. ent'ch⸗ 
einigungsamt, der Mieter di 

1. Juli àzu rdumen pabe. Uls ader 
ſich um Mietung einer der dier lee 

nungen bemudte. wurde er voen den 

nbarwieſen da Daunziser Sorn. 

a dortigen 
ertitß am 1. Ottober v. 
in Heubude nocd ieerite⸗ 

das Miet⸗ 

    

       

    

   
   
    

  

       

    

    

  

mis eine Ent⸗fjene NRäume bewodnen wollen! 

auptlache . der am 1. Jutt o 3 ů 

t unterſd en einer le⸗ 

ackordert ren vergaeblict. 
— en Er⸗ 

   Et 
chitekten eine der 
nungen unte rſuden. Dieier ents 
ſei als Dauerwodaung zis: Und Ders 

war der Urchitelt? eine! 

Herru elct: Asetals Sommergash 
In einet lener Kohnnndgen legierte. 

iüch wandte Lich an pen Veülmazanstcunb, vntec 
Herniung auf feine leägeſesten à Der 

Ausichuß prulte die auc⸗ darce: 

Wobnung 
    

    

     vie dehir i 
   Wahnungsamtes des 

Kärte fe ßiür bewrb 

entſchiedben 
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Garnierte Damenhiite 409.— 39.— 20— 
Ungarnierte Formen. 27.50 15.75 6.75 
Einfach garnierte Sporthüte 29.— 16.75s 9.75 

— 

Modellhũte enorm billig! 
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it sSer Sutkafung. Serpäichrunrg fur 
3 Moratte nach Iätägiger Praßeseit, 

Der mikens kft. ein ächfiger Soldat in einer 
tüchtigen Truppe zw ſein, der Relde fſich bald. 

Fekin SEmis NaSDe Gulmſee Byx. 
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